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(Es mUgte natllrlicf) geigen: „(Einen Bau»

Ijerrn,... finbet man feiten; ein folet)er
rnug fegr aufmerkfam bebient tuerben."

3. „3gr 'Brief non geftern ift in un»

fern Befig gelangt." „Ulufgeblafen" nennt

(Rutisgaufer mit 9ted)t folcges Äauf»
mannsbeutfd). SDarum nidjt einfad) :

„31)ren geftrigen Brief gaben mir ergab
ten" Uber fo kann ja jeber fagen, unb

barum fagt es ber Kaufmann anöers

unb bringt minbeftens ein Sgauptroort

an: „Befig" ; er leibet nämlid) an ber

„6ubftantinitis". „Äaufmännifcg" märe

aud) nod) : „B3ir finb in ben Befig 3gres
Briefes non geftern gelangt", roie ein

(Einfenber norfcijlägt. Sabei ift alfo nidjt
ber Brief irgenbroogin gelangt, fotibern

ber (Empfänger. Sod) ift ber anbere

©ebraud) non „gelangen" älter unb oer«

ftänblirger; ber Brief gat einen längern
B3eg ginter fieg ; ber (Empfänger gat nur
bie fjanb barnad) ausgcftrecht.

49. Aufgabe
9tocg einige Beifpiele aus iRutisgaufet

(6. 163, 170, 175).
1. 3gre Beftellung gaben mir gurUus»

fiigrung gebraegt.
2. 3Bir roenben uns mit ber Bitte an

Sie, roenn es 3gnen mögitd) ift, uns
über bie Sürma Scgreck & (Eo. naeg»

ftegenbe Auskünfte p erteilen.

3. 3ngroifdjen gt'ügen mir Sie, inbem

mir Sie einer korrekten Bebicnung oer»

fiegern, gocgacgtungsnoll.

Bencgtigung : 3n 3fr. 4/5, 6. 54, SJfitte, follte es ftatt „Unfall» unb tranken»
oerfiegerung" geigen „Scgroeigerifdje Unfalioerficgerungsanftalt".

Butt @ctKitmmg

©rogmama möcgte igrem (Enkel etroas

9ÎUglicges an feine Uusrüftung für bie

„9f. S." (bie Otehrutenfcgule) beifteuern.

Sie ineig fdjon längft, roas er fid) roünfcgt,

unb fo betritt fie eines fegönen Sages
ben £aben „Sjenrg Bölfterli, StRercerie»

Bonneterie" unb beftellt mit pggafter
Stimme ein f5aar <r)errenuntergofen,
SÖtarke ,,(Eoro»bot)»feeling".

Sie Eabentocgter läcgelt auf ben Stock»

gägtien unb entfcgulbigt fid) looglergogen :

„Sie meinen geroig ,3ockey»feeling". Siefe

fügren mir aber leiber nidjt. 21m egeften

bekommen Sie fie bei ,<Egarlt) EEeug,

Dîouoeautés'."

©rogmama bebankt fieg umftänblid)
unb murmelt im E)inausgegen oor fid)

gin : „3egt gätt' id) bod) ©ift brauf ge»

noinmen, bag bie Dfarke etroas mit einem

Burfdjen aus Dfepiho ober 2eps gu tun

gätte — 9tun, jetjt roeig icg's alfo, unb

es pagt fo ja aud) beffer gum ©egeu«

ftanb."
©rogmama gat fieg nämlid) foeben ein

bigdjen „oergört", unb fo uerlangt fie

bei „(Egarlg 3eug, Otouueautés" einige

SRinuten fpäter ein ^3aar §errenunter»
gofen SDtarke „Sgocking»feeling". So
dja's gaa 2R. B.»B3.

Jlus einem Roman:
(Eines StRorgens, als ber teure ©atte

niegt roie fonft genau auf bie fütinute
bie E)austiir aufgefcgloffen gälte unb auf
ben Unruf Untoniens gang ftill in feinem

Bette blieb, merkte fie, bag er fie mittels
eines §ergfd)lages gur B3itioe in ben

immerhin beften 3agren gemaegt gatte.

(Uus bem „ERebelfpaiter")
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Es müßte natllrlich heißein „Einen Bau-
Herrn,,,. findet man selten; ein solcher
muh sehr aufmerksam bedient werden,"

3. „Ihr Brief von gestern ist in un-

fern Besitz gelangt." „Aufgeblasen" nennt

Rutishauser mit Recht solches Kauf-
mannsdeutsch. Warum nicht einfach:

„Ihren gestrigen Brief haben wir erhal-
ten" Aber so kann ja jeder sagen, und

darum sagt es der Kaufmann anders

und bringt mindestens ein Hauptwort
an: „Besitz"; er leidet nämlich an der

„Substantivitis". „Kaufmännisch" wäre

auch noch: „Wir sind in den Besitz Ihres
Briefes von gestern gelangt", wie ein

Einsender vorschlägt. Dabei ist also nicht
der Brief irgendwohin gelaugt, sondern

der Empfänger. Doch ist der andere

Gebrauch von „gelangen" älter und ver-
ständlicher; der Brief hat einen längeru
Weg hinter sich; der Empfänger hat nur
die Hand darnach ausgestreckt.

4?. Aufgabe
Noch einige Beispiele aus Rutishauser

(S. 163, 170, 175).
1. Ihre Bestellung haben wir zur Aus-

fiihrung gebracht.
2. Wir wenden uns mit der Bitte an

Sie, wen» es Ihnen möglich ist, uns
über die Firma Schreck K Co. nach-

stehende Auskünfte zu erteilen.

3. Inzwischen grüßen wir Sie, indem

wir Sie einer korrekten Bedienung ver-

sichern, hochachtungsvoll.

Berichtigung: In Nr. 4/5, S. 54, Mitte, sollte es statt „Unfall- und Kranken-

Versicherung" heißen „Schweizerische Unfallversicherungsanstalt".

Zur Erheiterung

Großmama möchte ihrem Enkel etwas

Nützliches an seine Ausrüstung für die

„R. S." (die Rekrutenschule) beisteuern.

Sie weiß schon längst, was er sich wünscht,

und so betritt sie eines schönen Tages
den Laden „Henry Bölsterli, Mercerie-
Bonneterie" und bestellt mit zaghafter
Stimme ein Paar Herrenunterhosen,
Marke „Cow-boy-feeling".

Die Ladentochter lächelt aus den Stock-

zähnen und entschuldigt sich wohlerzogen:

„Sie meinen gewiß ,Jockey-feeling". Diese

führen wir aber leider nicht. Am ehesten

bekommen Sie sie bei ,Charly Feuz,

Nouveautés'."

Großmama bedankt sich umständlich
und murmelt im Hinausgehen vor sich

hin: „Jetzt hätt' ich doch Gift draus ge-

uommen, daß die Marke etwas mit einem

Burschen aus Mexiko oder Texas zu tun

hätte I — Nun, jetzt weiß ich's also, und

es paßt so ja auch besser zum Gegen-

stand."
Großmama hat sich nämlich soeben ein

bißchen „verhört", und so verlaugt sie

bei „Charly Feuz, Nouveautés" einige

Minuten später ein Paar Herrenunter-
Hosen Marke „Shocking-feeling". So
cha's gaa! M. B.-W.

Aus einem Roman:
Eines Morgens, als der teure Gatte

nicht wie sonst genau auf die Minute
die Haustür aufgeschlossen hatte und auf
den Anruf Antoniens ganz still in seineni

Bette blieb, merkte sie, daß er sie mittels
eines Herzschlages zur Witwe in den

immerhin besten Iahren gemacht hatte.

(Aus dem „Nebelspalter")
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